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Cele. ——  V unterlag nicht Mitten in der Trübſal, einen Lobgeſang auf Gottes
Vorſehung und Güte auf en Lippen, flog ihr Geiſt himmelwärts. Aus ihrerſchmerzvollen Thränenſaat, aus ihrer heiligen Aſche blühte da Werk ihres Lebens
friſch empor, den Garten der Kirche mit reicher Fruch erfüllend. Die kirchen⸗geſchichtlichen Einzelheiten ſind ehr lehrreich. Erbauung, Bewunderung, Aneiferungergreift den Leſer, und ird das Buch beſonders allen Seelenführern, geiſtlichenPerſonen und Ordensgenoſſenſchaften eine willkom  nene V  (Ctüre ein

Düſſeldorf. IDr Fr Raymund E. 1115, BI., Lector der Theologie.
949 agebu der Auguſtiner⸗Nonne Clara Staiger,

Priorin des Kloſters Mariaſtein üher die Kriegsjahre 16 bis 1650
kach dem Originale herausgegeben und erläutert Oſ*e Schlecht,
Kaplan I S Walburg, Secretär de  V  2 hiſtoriſchen Vereines Eichſtätt
Eichſtätt, Brönner'ſche Buchhandlung (Aug. Hornik) NXNVIII
und 74 Preis broſchiert M —4.20

Obiges ſehr intereſſante Tagebuch galt eine Zeitlang für verloren; doch bar
8  3 bi vor kurzem bloß im Privatbeſitz. Dank der Brönner'ſchen Buchhandlungiſt * jedermann zugänglich und aufgeſchloſſen Den K5.  nhalt des merkwürdigenBuches bildet alles, bas der Auguſtinerinnen⸗Convent 3u Mariaſtein, namentliin den Jahren 1631 — nach innen Ind außen erlebt nd erduldet hatund S var deſſen viel ergreifendes und eingreifendes, für weite Kreiſe denk—
würdiges. Da Werk iſt in ſeinen Aufſchreibungen eine liebliche Idylle eines
deutſchen Frauenkloſters mitten Iin den Stürmen und Wirren de dreißigjährigenKrieges und gewährt einen tiefen Einblick in das ſtille, oft künſtleriſche Wirken
und Schaffen, In das Beten und Büßen, Hoffen und Ur  en, Leiden und Dulden
de Kloſters, Iin die Kümmerniſſe und Drangſale jener unheilvollen Zeit mitihren Schreckniſſen und Aergerniſſen. Alles dieſes räg ſich Iu einer herzlichenSprache vor Doch iſt das Tagebuch kein Roman, ondern Geſchichte, ber nicht0 eichſtättiſche ef  1  , ſondern eine reiche Fundgrube für die Wiſſenſchaſt,Ar die Local⸗, dann aber auch die allgemeine Weltgeſchichte, ſpeciell des dreißig⸗jährigen Krieges. Die reichſte Ausbeute wird aber zweifellos namentlich der Cultur—
hiſtoriker machen. Ausſtattung elegant. Das facſimilierte Zild Eichſtätt Nzn
ahre 1627 bildet eine Zierde des Buches, dem bir die weiteſte Verbreitungwünf En

Würzburg. Michael Schu ler, Pfarrer des Juliusſpitales.
Neue Auflagen.

Apologie b Ehriſtenthums vom Standpunkte der Sitte und C Ultur.
Durch Vi. Alhert Maria Weiß Pr Zweiter an (Humanität
und Humanismus.) Zweite Auflage. Freiburg Br Herder'ſche Ver⸗
lagshandlung. 1890 987 S 8 Prei  3 broſch M. 7.— 4.20;geb M‚ 8.80 5.28

Weiß' Apologie des Chriſtenthums bedarf keiner Empfehlung; die Thatſache,daß ſie bereits Iin weiter Auflage erſcheint, iſt der ſprechendſte Beweis für ihreGediegenheit. Nunmehr liegt auch der zweite Band in zweiter Auflage vor. Iuflüchtiger Blick in denſelben genügt, —Aum zur Ueberzeugung zu gelangen, daſs die
bewährte Hand des Verfaſſers un vielfacher Weiſe an ihm thätig geweſen, Uunt
geſtaltend, erweiternd, verbeſſernd. Die Fülle des reichen Und intereſſanten Materiales,velches die erſte Auflage ietet, wurde noch ein Bedeutendes ermehrt. Dieatholiſche Wiſſenſchaft hat alle Urſache, auf ein ſolches Werk ſtol

6 3u ſein.inz. Profeſſor Dr. Martin Fuchs


